
Zeitschrift: Die Berner Woche

Band: 35 (1945)

Heft: 13

Artikel: Ostern

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-640502

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 15.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-640502
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Drei ganz Mollige

Aufnahme: Tièche

das Fest der Auferstehung, gewinnt in diesem Jahre einen
Sinn, den es in den vorangegangenen Jahren nicht mehr
zu haben schien: Auferstanden ist viel Totgeglaubtes, und
auferstehen wird vieles, was gestern noch in tiefer Gra-
besnacht zu liegen schien.

Aber noch ein anderer Sinn des alten Auferstehungs-
festes wird offenbarer werden als bisher, offenbarer als
in den Zeiten, da es uns gut ergangen, vielleicht zu gut:
dass in Schmerz und Qualen versinken muss, was zu
neuem, stärkerem Leben erstehen soll Dass durch das
dunkle Tor des Vergehens schreiten muss, was sein Wer-
den in erneuerter Form erleben will.

Der weiss vom Leben wenig, der nicht erfahren, wie
notwendig ein solches «Untendurchgehen» unserm Dasein
ist, und der nicht selbst durch Niederlagen, die ihn an den
Rand geführt, seiner Wiedererhebung froh geworden.
Und Ostern kann es nur in einem Herzen werden, das ge-
litten, das vom Hauch des Todes und von den Schrecken
des Untergangs gestreift wurde.

Wir feiern jedes Jahr, wenn die Sonne sich wieder er-
hebt, das Fest, das uns zunächst an ein grosses Ereignis
der Menschheit und der so schmerzvollen Erde erinnert.
Wir denken dabei an die heilige Geschichte, die uns er-
zählt von der Opferung eines gebrechlichen Erdenleibes
und von der Auferstehung eines höhern, verklärten We-
sens, das seither in dieser Erdensphäre wirkt. Wir sind
auch gewiss, dass dieses Sterben und Auferstehen die
Hoffnung aller Sterblichen hinnieden sei. Sie sehen das
unausweichliche Ende ihrer unzulänglichen Existenz vor

sich... sie wissen es, auch wenn sie anscheinend sorglos
dahinleben, wissen, dass es einmal ein Ende hat. Aber sie
hoffen auch, dass einmal, wenn ihr Unzulängliches ver-
gangen sein wird, ihre Seele im Volkommenen weiter-
leben werde.

Doch was wäre dieser allgemeine Glaube, dieses Hof-
fen auf das, was einmal sein wird, wenn es nicht ein
tägliches Erleben des Osterwunders gäbe? Was wäre die
Erinnerung an eine vor langen Zeiten geschehene Auf-
erstehung und die Vorstellung, dass sie uns die Versiehe-

"rung gegen das ewig Ausgelöschtwerden biete, wenn wir
nicht in der Tat nach jedem selbsterlebten Zusammen-
brtich das Hervorbrechen von Kräften in uns erfahren
könnten, welche wir vordem nicht besassen?

Mit andern Worten: Wenn wir nicht erleben könnten,
dass durch die Niederlagen immer Kräfte, die nicht mehr
genügten, verloren gehen, dass wir dafür aber mit neuen,
stärkern Kräften ausgerüstet werden? Sind wir im Besitze
dieses Geheimnisses, gewinnt auch die geheimnisvolle
Osterbotschaft der alten, heiligen Geschichte für uns eine
Nähe, die der nicht erlebt, der «nie gestorben und nie auf-
erstanden», der nie in die Tiefen der Verzweiflung ge-
stürzt und nie erhoben wurde aus dem See der Trübsal
ins Licht einer neuen Freude.

Unsere Erde erlebt in diesen Monaten noch die Schrek-
ken eines Zusammenbruches, der seinesgleichen in der Ge-
schichte nie gekannt. Aber es wird Ostern werden, nach
diesem Zusammenbruch... F.
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Drei gom? Myiligs
»

^ufnakmv: ^iècli«

«

âss?sst âsr àksrstskung, gewinnt ill âisssm âskre einen
Linn, <Zsn es in âsn vorangsgangensn âskreni nickt mskr
?u daben sckisn: tì.utsrstanâsn ist visi ?otgsg1aubtss, unâ
sutsrstsksn wirâ vieles, was gestern nock in tister Ora-
bssnackt su liegen sckisn.

^.bsr nock ein snâsrsr Sinn <iss alten àtsrstekungs-
testes wirâ ottsnbsrer werâsn> à bisker, ottenkarsr aïs
in àn Zeiten, à es uns Zut ergangen, visiisickt su Zut:
âsss in Sckmsrs unâ <Jusisn versinken -muss, was su
neuern, stärkerem Debsn srstsksn soil, Dass âurck âss
âunkis ?or âes Vergebens sckreiten muss, was sein Msr-
äsn in erneuerter ?orm erleben will.

Der weiss vorn lieben wenig, âsr nickt srtakrsn, wie
notwsnâig ein soickss «Dnìsnâurckgsksn» unserm Dasein
ist, unâ âsr nickt selbst âurck büsäsrisgsn, âio ikn an äsn
Nsnâ gstükrt, seiner Misâsrsrkebung trok gsworâsn.
Dnâ Ostern kann es nur in einem Hsr-rsn wsrâsn, âss gs-
Men, âss vom Usuck âss Doâes unâ von âsn Sekrseksn
âss Dntsrgsngs gestreikt wurâs.

Mir tsisrn zsâss âskr, wenn à Sonne sick wisâsr er-
bebt, âss ?sst, âas uns ?unsckst an ein grosses Lreignis
-âer Msnsckksít unâ âsr so sckmsrsvollsn Drâe erinnert.
Mr âsnksn âakei an âis ksiiigs Ossckickts, à uns sr-
sskit von âer Optsrung sines gsbrscklicken Drâsàides
unâ von âsr àterstskung eines köksrn, verklärten Ms-
sens, âss seitksr in âiessr Drâsnspkârs wirkt. Mir sinâ
suck gewiss, âsss âiesss Sterben unâ àtsrstsksn àKottnung slier Sterbiicksn kinnisâsn sei. Sis seksn âss
unausweickiicks Lnâs ikrsr un^uiânglicksn Dxistsn? vor

sick... sis wissen es, suck wenn sis snscksinsnâ sorglos
âakinlsdsn, wissen, âsss es einmal ein Dnâs bat. ^Vber sis
kottsn auck, âsss einmal, wenn ikr Dnàângiickes ver-
gangen sein wirâ, ikrs Seele im Voikommensn weiter-
leben wsrâs.

Dock rvas tväre âisser aÛAemeàs O/.auds, âiesss So/-?

/en au,/ âas, rvas eàmal sein -uiirâ, roenn es nickt ein
täglickes Frieden âes OsterrvnnÄsrs gäbe? Mas wäre à
Erinnerung an eins vor langen Zeiten gssckeksns áuk-
srstekung un>â âis Vorstellung, âsss sie uns âis Versiebe-

"rung gegen âss ewig àsgsiôscktwsrâsn biete, wenn wir
nickt in âer Vat nsck zsâsm ssibsterlsbten Zusammen-
druck âas Llsrvorbrscken von Xrätten in uns erkskrsn
könnten, weicks wir vorâem nickt besassen?

Mit snâsrn Morten: Menn wir nickt erleben könnten,
âsss âurck âis Msâsriagen immer Rrâtìs, âie nickt mskr
genügten, verloren geben, âsss wir äskür aber mit neuen,
stärksrn Krättsn ausgerüstet wsrâsn? Sinâ wir im Dssit?e
âiesss Osksimnisses, gewinnt auek âis gsksimnisvoUs
OstsrbotsckAtt âsr alten, belügen Ossckickts tür uns eine
bläke, âis âsr nickt erlebt, âsr -nie gestorben unâ nie suk-
srstsnâsn», âsr nie in à üästsn âsr Verzwsitlung gs-
stürst unâ nie srkoksn wurâe aus âsm Ses âsr îrûbssi
ins Dickt einer neuen Itrsuâs,

Dnsers Drâs erlebt in âisssn Monaten nock âis Lckrsk-
ksn eines Zusammendrucke«, âer ssinesgisicksn in âsr Os-
sokickts nie gskannt. /rbsr es wirâ Ostern urerâsu, nack
âissem Zussmmsnkruck... i-'.
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